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Der Gesellschafter.
Amts - und Iiitolligciiil 'Illtk für den VberamtsbeprK Uagold

eV, - . 89. Donnerstag de » 2 . August
1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonncmcntspreis  in Nagold halbjährlich

54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebübr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Entrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je ft/r kr.

Amtliche Delranntmachlttigen.

N ago!  d.

Gläubiger Aufruf
Sophie Ko nze l m a n n , ledige Tochter

des verstorbenen Bauers Jakob Konzel-

maiin von Haiterbach , wandert nach Frank¬
reich ans , ohne die erforderliche Bürgschaft

zu leiste».
Etwaige Gläubiger der ic . Konzelmann

werden beschall' ansgesordcrk. ihre Ansprüche
bei dein Gemeinderatb zu Haiterbach

binnen 30 Tage»
geltend zu machen , widrigenfalls das in

90 fl. bestehende Bermögen an die re. Kon-

zelniann ansgcfolgt würde.
Den 31 . Juli 1866 . -

Königs . Oberamt.
B öltz.

Oberamt FrendeNstadt.

Leu er- Verfiel)ernngs - Wesen.
Wilhelm Friedrich Frev  von Wörners-

berg ist heule als Agent der Fenerverfiche-
rungsgesellschaft „Helvetia"  in St . Gal¬
len für den Oberamtsbezirk Nagold bestä¬

tigt worden , was hiemit zur öffentlichen
Kenntnis; gebracht wird.

Den 26 . Juli 1866.
Königl . Oberamt.
S a n d b c r g e r.

3s

19

14

Vrivnt -Dekanntinnchullgen.

3ss Nagold.

Neinflehaitene Weme
im Preise von 56 fl. und bessere möglichst,
billig verkauft

E - ' - ; le.

3ss Nagold.

U ebe rb e rg,
OberamtS Nagold.

Klotz-, Scheiter - und Stockholz-Vcrkauf.
e Die hiesige Ge.

meinde verkauft am

WKEMfLMM !« Mittwoch den 8.
August d. I .,

^Nachmittags 1 Ubr,
ans dem Gemeinde¬
wald Enzwald

Stück Sägklötze,
Klafter tannene Scheiter,

, , buchene Prügel aus dem
Gcmeindewald Langenberg,

Klafter Stockholz,
wozu die Kanfsliedhaber auf das Rathhand
eingeladeii werden.

Schultheißenamt.
Küble r.

Verkauf
eines sehr gangbaren und gut assor-

tirten Waaren -Geschästs.
. Das mitten i» hicsi-
iger Stadt nächst dem
sRathhans gelegene, ganz
frequente Geschäft des '
Kaufmanns H . M nller
<früher C . F . Kappler)

wird eingetrekener Fanülienveihältniffe we¬

gen zum Berkaufe ausgebolen.
Bis zur Stunde er' reule sich das Ge¬

schäft der besten Frequenz und es könnte
sich ein lhätiger und umsichtiger Käufer

die sicherste Existenz gründen . Es ist ein

ganz gut afforkirtes Waarenlager . haupt¬
sächlich in Groß « und Schmidcise» , Colo¬
nial - und Ellenwaare » vorhanden , welches

zu billigem Preise abgegeben würde.
Etwaigen KaufSliebhabern gibt nähere

Auskunft
Hirschwirth Klein.

Nagold.

Turn - und Wehr -Verein.
Donnerstag den 2 . August,

Versammlung im Lokal.

2j2 Alienstaig.

Lehrmeister-Gesuch.
Für eine» Burschen , welcher schon zwei

Jahre bei seinem Baker die Scbneiderpro-
sesflon erlernte , suche ich zur Vollendung
der Lehrzeit einen tüchtigen Meister.

Flaig,  Schneider.

2s2 Nagold.

Zn vermiethen
ans nächste Martini:

1 freundliche Wohnung mit 3 heizbaren
und 1 unbeizbare» Zimmer nebst weiteren
Erfordernissen bei

Werkmeister Schuster.

N agold.2s
Gute Wagenschmiere,

per Pfund zu 1l kr., ist zu haben bei
Seiler Veyerle.

Allen Zahnwehleidenden,
welche sowohl an rheumatischem Zahnschmerz iFluüs , als auch an hohle» Zähnen leiden,

empfehlen wir ein untrüglich probates geprüftes Universal -Mittel,  welches durch seine

überraschende Wirkung den rasendsten Schmerz in wenigen Sekunden stillt, den Zähnen

nicht schadet, dagegen auf Vas Zahnfleisch sehr wohlthuend einwirkt , und kann solches

in Flapon zu 12 kr. von uns bezogen werden.
G . W . Zaiser ' scke Buchhandlung in Nagold.

Die vr . Hart » » loschen privilcgirten H " tirWtt <Ps »» ittel

unterscheiden sich durch ihre bewährten , ausgezeichneten Eigenschaften

und durch ihren angemessenen Preis sehr vorthcilhast von den so man¬

nigfach cmgepricsenen Macasser -, Klettniwurzel - und den meisten an¬

deren Haarölcn und Haarpomade » , indem ihre Compofition gänzlich

auf unwiderlegbaren , naturgemäßen Gründen beruht und unbestritten

im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgsichererc  Zu-

^ sammensetzung eristirt als diese; sie ist das glückliche Resultat viel - >

jährigen Fvrschcns , vielseitiger Erfahrungen und Versuche , über deren Werth und Stich - '- -

boltigkeit die anerkennendsten Zustimmungen hochachtbarer Wisscnschaftsmänncr vorliegen , so daß die

beiden , sich in ihren Wirkungen gegenseitig ergänzenden 4>r. Hartunq 'schcn Haarwuchsmittel in aller

Gewissenhaftigkeit anempsohlen werden können , und zwar : Itzr Hartung ' s Chinariuden -Oel

sä Flasche 35 kr.) zur Conservirung und Bersch öncrung  der Haare , und Zr» . Hartung ' s

Krauter -Pomade sä Krause 35 kr.) zur Wiedererweckung und Belebung  des HaarwuGies.

— Ausführliche Prospekte werden gratis verabreicht , sowie die Mittel selbst in Nagold  nur allein

acht verkauft bei
G . W . Zaifer.

AZur Neinigung und Pflege der Haut ft
H ist der Gebrauch von Dr . Borchardt 's aromaiisch -mcdicinischcr Kräuter .Scife , welche un- -K

ft verändert in versiegelten Päckchen zu 21 kr. verkauft wird , wahrhaft zu cmpfeblen ; durch ft

ft ihre vegetabilischen und mineralischen Bcstandthcilc bei den so lästigen Finnen , Pusteln , Hiß - ft

A blättern und andern Haniunrcinhciten vorzüglich!) geeignet , wird sic auch mit großem Nutzen A

8 zu Bädern  jeder Art verwendet .
S

N Für besonders  zarte und empfindliche Hanl , namentlich bei Damen und Kindern,

ft ist die Italienische Honig - Seife  des Apotheker Antonio Sperati in Lob! als mildes

tz und zugleich wirksames tägliches Waschmittel vornehmlich !) beliebt und wird dieselbe aus-

N schließlich in Originalpäckchen zu !l und 18 kr. deditirt.

ft Beide Seifensortcn sind in Nagold  einzig und allein acht vorräthig bei

tz
. . G - W . Zaiser.



T » g c s - U e II i g li e i t e n.
Stuttgart , 28 . Juli . Daß auch im Hauptquartier des

8 . Armeekorps in den höheren Kreisen keine reckte Rührigkeit
herrscht , davon zeugt eine Corresponbenz der hiesigen „ Bürgx -r-
zeitnnng " von einigen Stuttgarter Sanitätsmikglieder » . die so-
Ivobl bei Pr ^ iz Alexander , als beim Generalstabsarzt vor 8 Uhr
keine Audienz erhalten konnte » ! ! ! Wir sehe » dem Frieden hoff¬
nungsvoll entgegen , seitdem die Reaierung selbst in diese Bahn
einlenkk . Ovfer sind bereits dem Abgotte „ militärische Ehre"
genug gesalleu , ohne einen Zweck zu erreichen . — Die württ.
Soldaten tragen das Gepräge großer Strapazen an sich , sind
ober sonst munter »nd voller Tliatkrast . Nur eine Phrase geht
durch das Heer : nicht wir sind besiegt , sondern unsere ober¬
sten  Führer ! Das Lager ffoll ei» großartiges Schauspiel dar¬
bieten , aber anck ein Streiflicht auf die Bequemlichkeit der ober¬
sten Führer werfen , da sich einige hundert eleganter Equipagen
dabei befinden , worunter 12 allein auf den Prinzen Karl von
Baiern kommen . ( T. Ehr .)

Stuttgart,  2D . Juli . (Abgeoidneteu -Versammluiig .) Tie
Versammlung , welche von 70 Mitgliedern besucht wurde , dauerte
von Abends 4 Ubr bis 7 Uhr . Beim Beginne stellte der Abg.
Dnvernoy wiederholt den scko» gestern eingebrachten Antrag:
„Nachdem zufolge der Veröffentlichung in einer Extrabeilage zum
Staatsanzeiger vom 27 . Juli d. I . zwischen Oestreich und Preu¬
ßen ein Waffenstillstand nebst Friedenspräliminarien vereinbart
und den bisheriaen Genossen von Oestreich überlasse » worden ist,
ihrerseits über Waffenstillstand und Friedenspräliminarien ein Ab¬
kommen mit Preußen zu treffen , und da die in der jenseitigen
Uebereinkniist Oestreicks mit Preußen vereinbarten Friedenspräli¬
minarien unzweifelhaft den Austritt Oestreichs ans dem bisherigen
deutschen Verband enthalten , so erklären die Unterzeichneten es
im Interesse des Landes für dringend geboten , daß die StaatS-
regiernng bei von ihr eingeleiteten Unterhandlungen über den Frie¬
den in Gemeinschaft  mit den übrigen Regierungen des Süd-
Westens von Deutschland Alles anfbieke , um die politische Tren¬
nung desselben von dem deutschen Norden , die nicht nur ein po¬
litisches , sondern anck ein volkSwirthschaftlickes Unglück wäre,
abznwenden ." Im Laufe der Verhandlung über diesen Antrag
stellte der Abgeordnete Deffner den Gegenantrag : „ In Erwägung,
daß die wnrttembergische Regierung in Unterhandlungen über den
Frieden begriffen ist , hält die heutige Versammlung der Abgeord¬
neten eine öffentliche - Kundgebung in diesem Augenblicke den In¬
teressen des Landes nickt entiprechend ." Bei der Abstimmung
wurde der Antrag des Abgeordneten Deffner mit 50 gegen 20
Stimmen angenommen . Dagegen  stimmten die Abgeordneten
Weber , Körner , Schall , v Hofer , v . Gemmingen , Rödinger,
Troll , Prälat Siegel , Dnvernoy , Walther von Freudenstadk,
Müllerschön , Kansler , Geigle , Fetzer , Sckwaderec , Hölder , Wei-
pert , Römer , Wächter , Walter von Saulgan . (S . V .-Z .)

Die am 30 . Juli in Stuttgart  staltgefnndene Landes-
versammlnng der Volkspartci war sehr zahlreich besucht »nd wur¬
den die gestellten Anträge einstimmig angenommen . Der wichtigste
dieser Anträge ist : „ Wir wollen eine Trennung Süddentschlands
vom Norden so wenig als wir eine Trennung Oestreichs von
Deutschland gewollt haben ; aber wir erklären uns gegen eine
Verbindung mit Norddeukschland » m den Preis eines Vasalleu-
thnms unter preußischer Oberherrschaft . Wir ziehen einem sol¬
chen Zustande die Bildung eines süddeutschen Bundes ans volks-
thümlicher Grundlage mit gemeinschaftlicher Bundesregierung und
Volksvertretung vor . Wen » der Volkswille und die Freiheit in
Oestreich und Preußen zur Herrschaft kommt , wird der süddeut¬
sche Bund kein Hinderniß eines freien und einigen Deutschlands
sein ."

Stuttgart,  31 . Juli . Aus dem Hauptquartier der württ.
Felddivisiou geht uns unterm 30 . die Nachricht zu , daß dasselbe
nach Gnodstadt bei Marklbreit , somit in südöstlicher Richtung,
verlegt wurde . — Minister Frhr . v . Varnbnler hat nach einer
Unterredung , welche er in Nikolsbnrg mit Graf Bismarck hakte,
gestern Wien verlassen und begibt sich ins Hauptquartier der pre 'nß.
Mainarmee , um dort mit dem preußischen General v . Manteuffel
den in dem Uebereinkommen zwischen Preußen , und Baiern zuge-
fichcrten Waffenstillstand für Württemberg abzuschließen . — Die
Friedensvcrhandlnngcn sollen nach 8 Tagen eröffnet werden . (StA .)

^ Als nackahmungSwerlh sei erwähnt , daß wie die Stadt
Nagold ihren sämmilichen zum Kriegsdienst einbernfene » Solda-
ken eine Karoli » ans der Stadtkasse ansfolge » ließ , auch die
Gemeinde Mötzin gen hierin nickt zurückblieb und ihre 19 Mann
ebenfalls mit einem Taschengeld von je 11 fl. erfreute.

Nack einem Bericht des Fabrikanten Siegle  in Stuttgart
liege » » nd geben in Merg e n tbeim  176 vortrefflich Verpflegte
württ . Verwundete ; in Ta >1berbi  sch 0 fS he  i in liegen 400 Ver¬
wundete , zur Hälfte Württcmbcrgcr , diese im etwas düsteren
SchulhauS , meist nur ans Stroh , mit Leinwand darüber . Die
76 in Großrinderfeld  liegende » württ . Verwundeten lebte»
einige Tage von der Unterstützung der Preußen . — In das
Feldlager bei Marktbreit  direkt gehen henke von Eßlingen
OA .-Arzt Kapss und Kaufmann Haas mit 600 fl. , 350 Hem¬
den , 4p0 P . Socken , 100 Unterhosen . Die Stadt Stuttgart
schickte gestern dahin 18,000 Cigarren.

Der Staalsanzeiger vom 1. August bringt die Liste vom im
Gefechte bei Taiiberbischoysheim Gefallenen , beziehungsweise an
ihren Wunden im dortigen Spitale Gestorbenen und der dort
anfgeuommenen Verwundeten . Da hiebei blos die Namen der
Soldaten und nicht auch deren Hcimathvrte angegeben , so ist
daraus nickt zu ersehen , ob unter diesen auch solche vom hiesigen
Bezirk sich befinden . Unter den im Militärspital in Großrinder¬
feld anfgeuommenen Verwundete » ist der Soldat Martin Zieg¬
ler  von Haitcrbach mit einem Schuß in den rechten Backen auf¬
geführt.

Am 27 . Juli wurden in das Johanniter -Krankenhaus zu
Plochingen  29 Verwundete ausgenommen.

Heilbron » , 26 . Juli . Auf das Anerbieten , 100 Ver¬
wundete hiehcr untcrznbringen , hat unscr .Kriegsministerinm gestern
die Drahtantwort ertheilt : „ Das Kriegsministerium nimmt das
patriosche Anerbieten an und übersendet de » beste» Dank der
gutgesinnten Stadt und den edlen Privaten . "

Mergentheim,  28 . Jnli . Beim Ueberblick ans die zu
Ende gehende Woche finden wir , daß kein Tag ohne Gefechte,
zum Thcil sehr blutiger Art , ablief . Montag bei Hnpdhcim,
Dienstag bei Bischoffsheim und Werbach , Mittwoch bei Groß-
rinderfeld , Donnerstag bei Gerichsheim und Roßbcnnn , Freitag
bei Kist , also immer näber Würzbnrg zu , wo , dem Kanonen¬
donner nach zu schließen , gestern heftig muß gekämpft worden
sein . Für unsere Württembcrger waren Dienstag und Mittwoch
die Hanptkage , sowohl was die bewiesene Tapferkeit , als die
Verluste betrifft . In Gcoßrinderfeld ist die Kirche ganz mit Ver¬
wundeten gefüllt , und so viel auch deren bieder geschafft werde »,
die Schwerstverwnndeten sind nicht so leicht zu kransportiren.
Deßwegen ist Prof . v . Bruns , nachdem er hier einige schwere
Operationen vorgenommen , auch » ach Großrinderseld gereist , von
wo , weun ' S die Witterung erlaubt , heute wieder 40 Verwundete
gebracht werden . Verwundete Offiziere haben wir bis jetzt nur
2 , die meisten liege » in Würzbnrg , einzelne in Privathäusern im
Tanberthal . Auch in Bischoffsheim liegen noch von unfern Ver¬
wundeten.

Karlsruhe,  31 . Jnli . Das ganze badische Armeekorps
befand sich gestern Abend schon auf dem Hermarsch ans badischem
Boden bei Gerlachsheim . - (T . d. S . M .)

Man 11 he i m , 29 . Jnli . Zuverlässigem Vernehmen nach ist
die Zahlung der Frankfurt anferlegtcn Kontribution sistirt » nd
der Bürgermeister Dr . Müller in das preußische Hauptquartier
beschiede » worben . (S . V . -Z .)

M n n che n , 28 . Jnli . Bis heute Abend ist hier keine amt¬
liche Nachricht eingelaufcn . die das Privattclegranim von den
eroberten 16 preußischen Geschütze » bestätigt hätte . Auch eine
uns unter dem 29 . Juli zugckommcne amtliche Müncher Depe¬
sche weiß nichts hiervon . (Bad . Landeöz .)

Ein Münch ener  Tel . der KarlSr . Ztg . sagt : „ Nach einer
Privatmittheilnng besetzten die Preußen und Mecklenburger am
28 . Bayreuth,  wahrscheinlich widerstandslos ." Tags zuvor war
nach Bayr . Bl . Kulmbach von einer kleinen Abtheilung besetzt
worden . In den von den Preußen besetzten Orten Oberfrankens
wurde nachstehende Proklamation erlassen : Das kgl . prcuß . 2.
Reserve -Armeekorps unter meinem Befehl hat Euer Land besetzt.
Unser bewaffnetes Einschreiten gilt Eurer Regierung , nicht den
Behörden und friedlichen Einwohnern , wenn diese des Krieges
Lasten sich dadurch erleichtern , daß sie meinen Befehlen sofort



entsprechen , und die Mühe » des Soldaten durch freundliche
Aufnahme erleichtern . Der Name Bayreuth Hut bei uns
durch ulte Erinnerungen den schönen Klang bewahrt , und Ihr
werdet sehr bald die MannSzucht , gute Haltung und Humanität
meiner Truppen ebenso ancrkenueu , wie dies in Lachsen Ser Fall
war . Frd . Franz , Großberzog vvn Mecklenburg.

München,  28 . Juli . Preußen will wie mit Baien, , so
auch mir den andern Mittelstaaku nur SeparanWapvnstillstandS-
Verträge abschließe ». — Der bairisch - preußische Waffenstillstand
ist ohne vereinbarte Friedenspräliminarien abgeschlossen.

München,  30 . Juli . Die Ernennung des Obersten v.
Pcankb zum Kriegsminister wurde gestern Abends unterzeichnet.
Morgen Bormittag wird v . d. Pfordtcn znrückerwartet.

München,  30 . Juli . Leider ist zu melden , daß nach dem
Abschluß des Waffenstillstandes ein blnkigeö Gefecht zwischen dem
von hier abgezogenen Bataillon des Lcibregimcnis mit den Preu¬
ße » bei Wieden (in der Oberpfalz ?) stattgesnndcn hat,  das mit
beträchtliche » Berlnsten für die Baiern , welche vvn der feindlichen
Uebermacht angegriffen wurden , endete.

München,  31 . Juli . Der Waffenstillstand zwischen Preu¬
ßen und Bayer » beginnt am 2 . August . Tie Bäyr . Z . schreibt:
Oberstlieukenant Roth fuhr mit Extrazng nach Bayreuth , um bei
dem Grvßherzog von Mecklenburg Waffenruhe zu erwirken . (M .)

Kitzin ge n , 30 . Juli . Die badische Division ist aus dem
Marsch nach Hanse und gedenkt heute Abend ans badischem Ge¬
biet zu sein . Unter den Truppen allgcmemeinc Freude über die
Rückkehr . Der Marsch geht über GcünSseld.

Ans Würz bürg  vom 27 . Juli wird unter Andcrm ge¬
schrieben : Die bei Tanberbischossheiin engagirt gewesenen Truppen
des 8 . Armeekorps , dcS andern Tages von allen Seiten hieherkom-
inend , schienen hungrigen Magens und durstiger Kehle , aber den¬
noch frischen MutheS . Schon seit Woche » hernmgetrieben , Nachtö
bivonaklrend , kamen sie nirgends zu einem andauernden erqni-
ckenden Schlafe ; seit 24 Stunden hätten sie nun keinen Bissen
gegessen , keinen Tropfe » Wasser getrunken ; die Opscrw '.lligkeit
der hiesigen Einwohnerschaft becifertc sich datier , dieselbe mit
Speise und Trank in versehen , viele , selbst Dienstboten , über¬
ließen ihr ganzes Mittagessen den znrückkehrende » Kämpfern und
begnügten sich mir einem Stückchen Brod . Eigarren wurden in
Hunderten von Kistchen unter die gelabten Krieger vertbeilt . Die
Würktemberger brachen in ein lautes Hnrrah ans die Opferwiilig-
keit der Würzburger ans , und manche Thräne des Dankes und
der Rührung sah man fließen , lieber den Kamps selbst war nur
Unbestimmtes in Erfahrung zu bnngen , ein Theil kehrte im Be¬
wußtsein eines Sieges zurück , andere äußerten sich, daß die lieber-
macht des Feindes , der selbst durch Anzünden des Waldes nicht
heranSznkreibcn gewesen war,  zu groß sei , und sie deßhalb ihre
günstigen Positionen ansgegeben hätten . Einig aber waren sie
alle über die Bravour , mit der sich die einzelnen Corps geschla¬
gen , nicht minder über die Tapferkeit deS Feindes . (S . M .)

Würzbnrg,  29 . Juli . Seit gestern ist Waffenruhe zwi¬
schen den Preußen und den Bnndeskrnppen eingetreten . Erstere
stehen links des Mains ans den Höben in der nächsten Nähe
der Stadt den Maingrnnd bei Zellingen hinab , überall an Wäl¬
der gelebnt . Gestern vernahm man ihre Musik und Nachts leuch¬
ten weithin ihre Wachtfeuer . Unsere Truppen , ihnen gegenüber
rechts des Mains poslirt , haben Befehl , jeden Mainübergang
der Preußen um jeden Preis zu verhindern.

Augsburg,  29 . Juli . In der gestrigen Volksversammlung
wurde folgende Resolution gefaßt : „ Wir verwerfen mit aller Ent¬
schiedenheit eine Spaltung Deutschlands durch die Mainlinie und
einen Ausschluß der süddeutsche » Staaten aus dem deutschen Bun¬
desstaat und Parlament , wir verlangen de » Frieden mit Preußen,
wir erwarten , daß Männer mit der Leitung der SlaatSgeschästc
betraut werden , welche gewillt sind in diesem Sinne zum Heile
Deutschlands und Bayerns zu wirken ." (S . V .-Z .)

Augsburg,  29 . Juli . Tie Allg . Ztg . schreibt über die
deutschen Zuknnftfrage » : „ Zieht Oestreich sich ans sich zurück , so
erwächst für uns im Süden die dringende Ausgabe , so rasch als
möglich dahin zn wirken , daß keine Demarkationslinie zwischen
uns und dem Norde » gezogen werde , daß vielmehr das Parla¬
ment , welches den norddeutschen Bundesstaat ordnen soll , sogleich
auch von uns beschickt werde . Das wird manchem hart Vorkom¬
men , aber er möge bedenken , daß sonst nicht ein Deutschland,

sondern ein Großprenßen entsteht , und daß die Südstaatcn diesem
durch den Zug der Schwere später anheimfallen , daß ihre Indu¬
strie die Kündigung des Zollvereins nicht ertragen kann , daß
aber , wenn sie jetzt sogleich zu einem neuen Bund unter Preu¬
ßens Führung zttsammentreten , dieser dann ei» deutscher wird , in
welchem die neuen Elemente stark sind und sich mildem Bürgcr-
thnm Preußens selbst gegen das Jünkerthnm , mit Rheinland » nd
Westfalen gegen eine einseitige Vorherrschaft Pommerns oder
Brandenburgs vereinige » können . Noch einmal : Preußens Pro¬
gramm ist und war von Anfang an ein neuer Bund ohne Oest-
reich , aber mit Süddculschlaiid , gegründet aus ein Parlament;
die Abscheldnng Süddeutschlands ist das französische  Pro¬
gramm , denn Preußen scheint iiachgcgedeu zn haben , da es doch
Vortheile genug im Norden erringt , da es doch auf eine spätere
Erweiterung nach dem Süden hoffen kann . Es mag in seinem
Interesse sein , in unserem ist es nicht ; in unserem liegt die Grün¬
dung eines Bundesstaates , der uns einschließt , zu dessen Gestal¬
tung wir Mitwirken . Ein weiterer Bund mit Oestreich bleibt da¬
bei bestehen , und seine Form wie unsere Aufgabe in Bezug ans
unsere dortigen deutschen Brüder hängt vvn der Art und Weise
ab , wie Oestreich sich regcncrirt . Es ist anders gekommen , als
wir dachten , aber in der Politik müssen wir nicht mit unser»
Wünschen , sondern mit den Thatsachen rechnen ." ( S . M . s

-Das Herzogthum Meiningen  ist nun ebenfalls aus dem
deutschen Bund ausgetreten.

Mainz,  27 . Juli . Gestern Abend hat das 2000 Mann
starke meiiiingen ' sche Contingent die Schußwaffe » abgeliesect und
wird heute mit Seitengewehr , Bagage und Munition und mit
der Verpflichtung , nicht gegen den Bund zu kämpfen , von hier
abmarschircn.

Ans Gotha  wird folgende Anekdote mitgetheilt : Als
die Nachricht kam , das Mantenffel ' sche Corps rücke an , und in
der Stadt die Einquartierung eines Theils desselben (6000 Mann)
angekündigl wurde , rief eine alte Frau aus : „ Ach , du lieber
Gott , erst haben wir die Kobnrgcr gehabt , dann die Preußen,
nun die Hannoveraner und jetzt sollen auch noch 6000 Mann
Teufel kommen !"

Berlin,  25 . Juli . Wiederholt in den letzten Tagen statt¬
gehabte Konferenzen liberaler Abgeordneter , darunter süddeutscher,
sprachen sich, wie der K . Z . gemeldet wird , einstimmig gegen
eine Trennung von Süddenlschland ans . Eine dießfallsige Er¬
klärung steht bevor , namentlich ist v . Roggenb .ach dafür lhätig.

Berlin,  27 . Juli . Nach amtlicher Angabe beträgt der
Gcsamuitverlnst der zweiten Armee (unter dem Kronprinzen ) vom
27 . Juni bis znm Waffenstillstand 67 Offiziere , 1139 Man»
tobt ; 261 Offiziere , 5542 Mann verwundet ; 2 Offiziere , 1885
Mann vermißt.

Berlin,  28 . Juli , (lieber Paris .) Der preußische Staats¬
anzeiger sicht sich zu der Erklärung genöthigt , daß ein Theil der
prenß . Presse , welcher darnach strebt , ans die süddeutschen Staa-
tcn die föderalen Einrichtungen , welche man Norddeutschland ge¬
ben will , anszudehucn , den Friedensverhandlnngen schade . Diese
Verhandlungen müssen augenblicklich das Ziel haben , für immer
die mit preußischem Blute , mit ungeheuren Opfern erkaufte ter¬
ritoriale Einheit zu. sichern und für das nördliche und mittlere
Deutschland bas zu erreichen , was unsere Väter im Jahre 1815
nicht erreichen konnte . Es wird sich in der Folge davon handeln,
mit unseren Verbündete » in Nord - und Mitteldeutschland einen
Bundesstaat (6tut eonlkileill ) herznstellen . Die Ordnung der
Verhältnisse mit den südlichen Staaten , mit welchen Preußen sich
im Kriege befinde , könne ohne Gefahr der Zukunft Vorbehalten
bleiben . (T . d . L . M .)

Berlin,  29 . Juli , (lieber Paris . ) Die Souveräne von
Baden , Darmstadt , Meiningen machten Vorschläge an Preußen,
welche identisch mit denen Bayerns waren . Der preußische König
weigerte sich , den Abgesandten des Königs von Hannover zu
empfangen . — 30 . Juli . Beide Kammern sind auf 5 . August
einberusen . (Tel . d. St .-A .)

Berlin,  29 . Juli . Tie gestrigen Nachrichten werden all¬
seitig bestätigt . Preußen erhält außer Schleswig -Holstein ganz
Hannover , Kurheffen , Nassau , das nördliche Darmstabt , wahr¬
scheinlich auch Frankfurt . Oestreich hat sich nur für Sachsen,
wie für sich selbst verwandt . Sollte Sachsen ganz in seinem bis-
herigen territorialen Bestände erhalten werde » , so würde cs die



preußische militärische Führung in entschieden direkte Weise an¬
erkennen . Durchaus bestätigt wird , daß Oestreich mit dam et¬
waigen süddeutschen Bunde kein Bündniß eiugcben kau », welches
ihm ein Uebergewicht in Süddeutschland geben könnte . Oestreich
willigt ei» , sowohl dem norddeutschen wie dein süddeutschen Bunde
fern zu bleiben.

Berlin,  30 . Juli , (lieber Paris . ) Auö Hof den 29.

wird gemeldet : Der Großberzvg von Mecklenburg nahm mit der

preuß . Armee Stellung in Obcrfraukeu . Tie Preußen zerspreng - '
te :> ein bairisches Gardebataillon . Die Baien , verloren mehrere
Tobte darunter 4 Offiziere , und 205 Gefangene . (S . M .)

Hannover,  22 . Juli . Die „ Weserztg ." schreibt : ES ist
schon früher augebentet worden , daß Schritte gethan sind , um
den König Georg zu bewegen , daß er die Zurückschaffnug der
nach England gesandten Gelder der Generalkasse , etwa 2 Mill.
und einige hunderttausend Thaler , veranlassen möge . Diese
Schritte haben keinen Erfolg gehabt , und eS ist daher die ange¬
drohte Beschlagnahme der Einkünfte anS den Domänen in Vollzug
gesetzt . Mau wird diese Einkünfte , angeblich auch die Zivilliste
dcS Kronprinzen , so lange znrückhalten , bis der Gcneralkasse i
dadurch die ihr entzogenen Gelder völlig ersetzt worden find . i

Wien,  29 . Juli . Herr v. d . Pfordten hat bloS den !

prcnßisch -baierische » Waffenstillstand , General v . Mantenffel den j
Waffenstillstand mit de » übrigen süddeutschen Staaten abgeschlos¬
sen . streun Artikel enthalt der FriedenScntwurf ; er unterläßt die

Mittclstaaten namentlich aufzuzählen . Graf Belcredi hak auf

morgen eine Bankierversammluug berufen . (S . B .-Z .)
Wien,  30 . Juli . Den zu einer Berathnug in das Slaais-

ininisterinni geladenen Bankiers wurde die Mitthcilung , daß cs
sich »m alsbaldige Beschaffung von 20 Millionen zur Deckung
der Kriegsentschädigung an Preuße » handle , weil letzteres bis

zur Zahlung dieser Summe die besetzten Länder als Pfand inne
behalten würde . Die Bersammlnng beschloß den ministeriellen
Vorschlag , die 20 Millionen i» von der Nationalbauk zu eScomp-
tircndcn Silbcrwcchseln zu acceplircn , einem Ausschuß zur Be-
raihnng zu überweisen . — Frhr . v . Rothschild betonte in der
Bankierversammlung die Bernsnng des ReichsratbS . - Die Ab¬
berufung des französischen BnndeSgesandtcii in Folge des Frie¬
densschlusses steht bevor . (L . V . Z .)

.Triest.  Als Zeichen der Zeit uudl d . S Geistes unserer Ju¬
gend dahier ist zu melden , daß wir , obgleich sehr entfernt vom
Kriegsschauplatz , dock dieser Tage eine ernstliche und sehr blutige
Schlacht in unserer Mitte halten , und zwar zwischen den Schüler»

zweier Schulen in der Nähe des Armenhauses . Nach vorausge-
aangener Kriegserklärung neckten sich die Kriegshccre mit Skein-
würfcn durch etliche Straßen , bis eines derselben eine kleine
Anhöhe erreichte . Diese Stellung wurde befestigt , und der Feind
mußte somit zum energischsten Sturm schreiten , wobei die bisherige
Waffe der Steinwürfe nicht mehr genügte , sondern zu Sensen,
d . h. zu Messer und Gabeln , die au Stöcke befestigt , gegriffen
wurde . Tie Erbitterung steigerte sich anfs Höchste , und bis die

Polizei sich darein legte , batte man 3 Todte und 15 Sckwerver-
wundete , von zahllosen kleineren Berwnndungcn abgesehen , zu
beklagen . Die kleinen Sünder sind meistens den besseren Stän¬
den angehörig.

Florenz,  30 . Juli . Conkreadmiral Bacea wurde provi¬
sorisch mit dem Floltenkommando betragt und hat beute beim
Antritt seiner Funktion eine Proklamation veröffentlicht . — In
Benclieu wird das östreichisck-päpstliche Coucordat aufgehoben,
die religiösen Genossenschaften werden abgeschafft werden . ( St .A .)

Paris,  28 . Juli . (Offizieller Börsenantcklag .j Tie öst-
reichischcn und die preußischen Bevollmächtigten unterzeichnen eine»
vierwöchentlichen Waffenstillstand ; v . d . Pfordten unterzeichnele
für Bayer » und die übrigen süddeutschen Länder.

Paris,  28 . Juli . Die „ Patrie " sagt , Sachsen wurde
dem norddeutsche » Bunde beikreten . Daß Ocstrcick KriegSkosten-
cntschädignng zu leisten habe , sei im Prinzip festgesetzt . Tic
zwischen Preußen und Bayern vereinbarten Friedensgrnndlage»
sollen die Bestimmung enthalten , daß den Staaten südwärts vom
Maine , Bayern , Württemberg , Baben , Hefsen -Darmstadt , die
volle Autonomie und das Reckt bleibe , ftch nach Belieben unter
einander zu verbünden . Tie Grundlagen des bevorstehenden

Waffenstillstandes zwischen Oestreich und Italien seien die Anwen¬
dung des allgemeinen Stimmrechtes auf Vcuctien und die verhält¬

nismäßige Tbeiluahme Italiens an der östreichischeu Staatsschuld.

Ter italienische Vorschlag ans Erwerbung Trients hatte wenig
Aussicht auf Annahme . (Fcb - Z -)

Tiniii - Bay (Neufundland ) , 27 . Juli , Abends . Das
Ende des Kabels ist ans Ufer gebracht worden und die Splis-
snng wurde Abends um 8 Uhr 43 Min . vollendet . Die Glnck-

wnnschdepesche » werden mit großer Schnelligkeit von Irland nach

Neufundland und zurück ubcrbracht . Die Jsolirung ist vollständig.

Graf Balduin.
(Fortsetzung .)

Mathilde von Portugal hoffte in Flandern die Herrin spielen
und ihren Rachegelüste » gegen Frankreich freien Lauf lasse» zu
könne » , und sie brachte es wirklich dahin , baß Ferdinand den
Kampf wagte . Als der Ausgang dann nicht günstig für ihren

Sohn auSficl , als Frankreich , zwar schwer bedrängt , zuletzt doch
siegt und Ferdinand in die Gefangenschaft nach Paris geführt
wurde , da zog sie sich grollend nach einem feste» Schlosse zurück,
wo sie sich der Astrologie und Chiromantie ergab . Ein Maure,
den sie seit vielen Jahren bei sich halte und der in Sternkunde
und Arzneiwissenschaft bewandert war , nährte ihre Vorliebe für
solche Beschäftigungen.

Bedenklich blickten sich die Barone unter einander an , als
soeben ein Herold erschien , der mit lauter Stimme rief : „ Gebt

Raum für ihre Majestät die Königin von Portugal . "
Mathilde liebte eS , sich in möglichst pomphafter Weise an-

küudigca zu lasse» . Sie war mit dem kleinen Gefolge ihrer Diener
bis vor das Schloß geritten und trat nun , gefolgt von Bvabdil,
ihrem Geschichtsschreiber , in die Halle . Unwillkürlich traten die
Edelleute auf beiden Seite » in scheuer Ehrfurcht zurück und sie

schritt hoch aufgerichtet und stolzen Blickes hindurch , bis zu der
Stelle , wo für sic und Johanna reickgepolsterte Stühle bereit

staudcn , Ihr Antlitz zeigte den unverkennbare » Ausdruck über-
müthigen Hohnes.

„Ueberall heitere Gesichter , frohe Blicke !" sagte sie zornig
vor sich hin . Daun faßte sie mit einem Male den alten Baron
Kranhoven i»S Auge und sprach zu ihm : „ Nun Herr von Kran»
hoven , Ihr seid hoffentlich kein jugendlicher Schwärmer und
Brausekopf , sprecht , denkt Ihr den » dies Possenspiel im Ernste
durckzusühren ?"

Ganz betreten fragte dieser : „ Wie versteht Ihr das , Köni¬
gin ?"

Mathilde sah ihn zorufnukelnd an und entgegnetc : „ Seht
doch , wie gut auch Ihr Euch zu verstellen wißt ; redet nur kein
Wort weiter , denn ick weiß Alles vorher , was Ihr sagen werdet ."

Da trat einer der ältesten Barone vor und sagte : „ Nun,
so wißt Ihr eben , daß unser thenrer Herr , Graf Balduin , ans

den , gelobten Laude zurückgekehrt ist und . daß ganz Flandern sich
glücklich preisen und zu ihm stehen wird , ob Ihr ihn anerkennt
oder nicht ."

Mit einem Blicke der hochmüthigsten Verachtung blickte Ma¬
thilde den Sprecher an und eutgegnete : „ Meint Ihr , aller Herr?
Ick dächte , eS ziemte Euch , die Ueberstürzung jüngeren Leuten
zu überlassen . Habt Ihr vergessen , daß ick die Einzige bin , dis
Euer Gaukelspiel enthüllen kann ? Frankreich hat inzwischen seine»

Herrscher gewechselt ; der Hohenstaufe ist ans den deutschen Kai-
scrthron gekommen und in England sitzt ein neuer König — aber
ich bin dieselbe , die einst den Grafen Balduin in Paris gesehen
und gar oft bei Turnier und Ritterspiel mit ihm geredet hat.
Oder glaubt Ihr , baß man ans Euch und Euresgleichen hören
wird , wenn Mathilde von Portugal spricht ? Glaubt Ihr , das
Recht eines Herrschers sei durch die Anerkennung der Unkerlhanen
gesickert ? Thut etwas bescheidener , alter Man » , wenn ick nicht
an Eurem Verstände verzweifeln soll und gebt Euch keine Mühe,
mir das Märchen von dem wiedergckommenen Balduin auszubin¬
den . Der Graf Balduin von Flandern ist todt und kehrt nicht
wieder , da habt Ihr meine Meinung ."

Während das hochmüthige Weib so sprach , war Aldenarde
von der Seite in den Saal getreten . Er kam aus den Gemä¬
chern der Gräfin . Als Mathilde ihn erblickte , fragte sie : „ Wo
bleibt die Gräfin ?" (Forts , folgt .) -
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